
Erſcheint Dienſtag, Tonnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis viertelſährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

Gratig Hellage-

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.

Schwrinitz und die n

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annghme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg.

mliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o. 79. Donnerstag,
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den 7.
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Lokales und Provinzielles.

Aunaburg. Die am Donnerstag Abend
einberüfene Verſammlung der Hausväter hie
ſiger Schulgemeinde, welche, da der Termin
derſelben nicht genügend bekannt, nur ſehr
ſchwach beſucht war, hatte ſich mit der Dotier
üng der neuerrichteten Lehrerinſtelle zu be
faſſen. Es wurde beſchloſſen, der Lehrerin
ein Grundgehalt von 800 Mk., 100 Mk.
Alterszulage und eine Mietsentſchädigung von
120 Mk. zu gewähren.

Annaburg. Aus Anlaß unſeres Kinder
feſtes läßt die PrettinAnnaburger Kleinbahn
am Sonntag zwei Sönderzüge von Prettin
nach hier ab.

Zug 3a ab Prettin 2 Uhr 30 Min.
an Annaburg 3 Uhr 10 Min,,

(Dieſer fährt als Zug 4 zurück.
Zug 5a ab Prettin 9 Uhr 40 Min.,

an Annaburg 10 Uhr 20 Min.,
Zug 6a ab Annaburg 10 Uhr 40 Min,,

an Prettin 11 Uhr 20 Min.,
Rärkte. Am 11. Juli: Schweinemarkt

S rhwe Bei dem am Sonntag
hierſelbſt anläßlich der Gauturnfahrt des Elbe
Elſter-Gaues abgehaltenen Wettturnen (be
ſtehend in Weitſprung, Steinſtoßen, Stab
höchſprung und Schnelllaufen) gingen als
Sieger hervor und würden mit Eichenkranz
und Diplom ausgezeichnet: R. BöhmeTorgall
mit 28 Punkten, A. Schierwagen-Jeſſen mit
26 Punkten, F. Schmidt Annaburg (Jahn)
mit 24 Punkten, A. Seidel-Schweinitz mit
23 Punkten, F. Richter-Annaburg (M.T.V.)
mit ebenfalls 23 Punkten, H. Scheibe-Schwei
nitz mit 21 Punkten, C. Kühne-Pleſſa mit
20 Punkt, Herm. LehmannSchwelnitz init
19 Punkt, H. Koch-geſſen mit 19 Punkten
und P. Mauer-Annaburg (M.-T.-V.) mit 19
Punkten.

Jeſſen. Beim diesjährigen Königsſchießen
errang Herr Knoblauch die Schützenkönigs
würde. Den zweitbeſten Schuß gab Herr
Schützenmajor Aßmann ab.

Elſter, 3. Juni. Als geſtern nachmittag
der Häusler G. Röder von hier im Begriff
war, ſeinen großen Zughund vor den Wagen
zu ſpannen, ſprang plötzlich das ſonſt gut
mütige Tier auf ſeinen Herrn los, und zer
fleiſchte dieſem beide Oberarme ſo ſchwer, daß
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden
mußte. Der Hund, welcher jedenfalls unter
dem Einfluß der Sonnenhitze gelitten hat, iſt
ſofort erſchoſſen worden.

GIn der Elbaue) iſt die Heuernte be

Stellenweiſe hat man bereits mit der
Gekreideernte begonnen. Der Ausfall der
ſelben gibt den Landwirten zu Beſorgniſſen
Anlaß Die andauernde Trockenheit und die
täglichen Oſt Und Nordwinde haben die Fluren
dermaßen ausgetrocknet, daß das Getreide auf
den Feldern der Notreife entgegengeht; ja
ſtellenweiſe iſt bereits Notreife eingetreten.
Die Hackfrüchte zeigen einen ſehr ungünſtigen
Ständ. Auf den Wieſen iſt kaum eine
nennenswerte Grummeternte zu erwarten, da
die Grasnarbe von den heißen Sonnenſtrahlen
förmlich verbrannt iſt.

Kemberg, 1. Juli. Geſtern abend fuhr
der Poſt-Omnibus, der bis zur Eröffnung
unſerer Kleinbahn ſo manchen Paſſagier nach
dem Bergwitzer Staatsbahnhofe befördert hat,
zum letztenmale. Infolgedeſſen hat der
bisherige Poſtkutſcher im hieſigen „General-
anzeiger“ nachſtehendes Abſchiedsinſerat los
gelaſſen „Bei meinem Scheiden aus Kemberg
ſage meinen ehemaligen Fahrgaſt- Kunden ein
freundliches Lebewohl mit dem Wunſche, daß
ſie auf der Eiſenbahn ebenſowenig zu klagen

endet.
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haben wie bei mir.

ſidan, huli Geſtern früh machte
der hierſelbſt beſchäftigte Schriftſetzer Max
Bartels, aus Kemberg gebürtig, im Loßwiger
Gemeindewalte ſeinem Leben durch Erſchießen
ein Ende. Unglückliche Liebe ſoll das Motiv
zu der unſeligen Tat geweſen ſein.

In Glanig (Kreis Torgau) ſchlug
der Blitz Freitag Abend 11 Uhr in den
Pferdeſtall des Gutsbeſitzers Hermann Zerche
ein. Der Stall brannte ſofort lichterloh, das
Feuer verbreitete ſich noch über die Scheune
und äſcherte beide Gebäude ein. Dem Feuer
fielen große Mengen Heu und Stroh zum
Opfer, ferner ſind verſchiedene landwirtſchaft-
liche Maſchinen vernichtet worden. Nur der
Beherztheit des Knechtes war es zu verdanken,
daß die Pferde gerettet wurden.

Oxtrand. Der 12 Jahre alte Sohn
des Gutsbeſitzers Ouosdorf in Blochwitz hatte
Schoten des Goldregens gegeſſen. Bald
traten Vergiftungserſcheinungen bei dem Knaben

ein. Trotz ärztlicher Mühe gelang es nicht,
den Knaben zu retten. Er gab nach ſchwerem
Leiden ſeinen Geiſt auf.

Jüterbog. Deſertiert iſt ein Kanonier
der hieſigen Garniſon. Derſelbe hatte Heim-
weh bekommen und war heimlich nach ſeiner
Heimat Potsdam gereiſt. Dort wurde er
bei ſeinen Eltern morgens aus dem Bett
herausgeholt.

Horla, 30. Juni. Die vielfache Ge
wohnheit, Kirſchen mitſamt den Kernen zu

Namen

verzehren, hat wiederum ein Opfer gefordert.
Der 16jährige Sohn der Witwe Krüger iſt
infolge allzu reichlichen Genuſſes plötzlich er
krankt und in kürzer Zeit darauf geſtorben.

Ein ſchweres Anwetter ging in der
Nacht zum Sonnabend in Lübbenagu und
Umgegend nieder. Ein großer Teil der Ernte
wurde durch den Orkan und Hagelſchlag ver
nichtet. Telegraphenſtanden wurden umge
brochen und die Drähte zerriſſen. Ein Loko
motivenſchuppen wurde zerſtört und vom Bahn
hofsgebäude das Dach abgehoben.

Alkdöbern, 28. Juni. Am Freitag
Vorm. ſtürzte die Frau des Schankwirts B.
in Schöllnitz, welche mit Kleeaufladen bei
herrſchaſtlichem Geſpann tätig war, beim
Fahren über einen Waſſergraben vom Wagen
und brach das Genick.

Ein Liebesdrama wird aus Charlotten
burg gemeldet. Dort erſchoß geſtern morgen
3 Uhr in einem unbelebten Stadtteil, in der
Windſcheidſtraße, ein etwa 22jähriger Mann
ein 20jähriges Mädchen und ſich ſelbſt. Der

Juli 1903. VII. Jahrg.
Sangerhauſen, 27. Juni. Die deut

ſche Roſenausſtellung iſt geſtern feierlich er
öffnet worden. Es ſind gegen 14 000 Sköcke,
ca. 100 verſchiedenen Sorten angehörend,
zur Schau geſtellt.

Gexga, 25. Juni. Vergangene Woche
wurde die Ehefrau des Weißgerbers Grünert
in der Friedrichſtraße wohnhaft, von einer
Fliege an der Bruſt geſtochen. Die Frau
legte anfangs, trotz der Anſchwellung, der
Sache keine Bedeutung bei. Am vorigen
Sonnabend veranlaßte der Mann die Frau,
zum Arzt zu gehen, der ſchwere Blutvergiſtung
feſtſtellte. Geſtern abend iſt die Frau unter
großen Schmerzen ihrem Leiden erlegen. Die
Frau hinterläßt 6 kleine Kinder.

Bei Rönitz (Kreis Gardelegen) ging
am Freitag Abend ein ſchweres Gewitter
nieder. Als der Gutsbeſitzer Könnecke mit
ſeinem 12jährigen Sohn eine Scheune betrat,
ſchlug der Blitz in dieſelbe und tötete Vater
und Sohn auf der Stelle. Beide wurden
ſtehend als Leichen gefunden.

Selbſtmörder hatte einen Pfandſchein auf den
vier Trigdrich Wichterich. aus Kott

bus bei ſich.
Von der Eiſenbahn zermalmt wurde

der 28 jährige Xylograph Carl Mauke, der ſeine
in Lichtenrade in der Sommerfriſche lebende
Familie am Sonnabend Abend beſuchen wollte.
Wahrſcheinlich iſt er auf der Fahrt einge
ſchlafen nnd über das Ziel hinausgefahren,
um dann zwiſchen Lichtenrade und Mahlow
den fahrenden Zug zu verlaſſen. Ein die
Strecke benutzender Güterzug hat ihn gleich
darauf getötet.

An der Narkoſe geſtorben iſt der
15 Jahre alte Kaufmannslehrling Heinrich
Leibecke, der Sohn eines Schuldieners aus
der Demminerſtraße 27 in Berlin. Er litt
an einer Naſenkrankheit und hatte ſich in
einer ärztlichen Klinik einem operativen Ein
griff zu unterziehen. Zu dieſem Zweck wurde
er chloroformiert. Noch ehe der Arzt ſein
Werk begann, war der Tod eingetreten. Die
Leiche wurde beſchlagnahmt

Der Berliner Ferienverkehr iſt
diesmal ein ganz enormer. Allein vom An-
halter Bahnhof mußten am Freitag, dem
Tage des Schulſchluſſes, ſiebzehn Züge mehr
als zu gewöhnlichen Zeiten abgelaſſen werden.

Leipzig, 3. Juli. Jm Perſonenzug Nr.
25 zwiſchen Halle und Leipzig ſchoß ſich eine
25jährige unbekannte Dame, anſcheinend eine
Ausländerin, eine Kugel in den Kopf und
war ſofort tot; vorher hatte ſie Schwefel

c

Kahla, 3. Juli. V

jährige Modelleur Hermann Schulze von hier.

Litterariſchen.
Jlluſtrierte Weltgeſchichte für das Volk mit

beſonderer Berückſichtigung der Kulturentwicke
luug. Dargeſtellt von J. G. Vogt. Jn
wöchentlichen Lieferungen zu 10 Pf. zu be
ziehen durch alle Buchhandlungen und Kol-
porteure. Verlag von Ernſt Wieſt Nachf., G.
m. b. H., Leipzig. Liefg. 43 49.

Die vorliegende Weltgeſchichte füllt eine längſt
empfundene Lücke aus. Sie behandelt zum erſten
Male in eingehender Weiſe die wirtſchaftlichen
Triebfedern, die allem geſchichtlichen Geſchehen
zu Grunde zu liegen und bringt damit Ver
ſtändnis und Klarheit in Verhältniſſe und Dinge,
die bis jetzt unverſtändlich geblieben waren. Um
nur ein Beiſpiel hervorzuheben. Es ſchien un
begreiflich wie in Athen Themiſtokles und Ari
ſtides, die einander feindlich gegenüberſtanden,
dennoch im Volke einen ſo großen Anhang haben
konnten. Hier lernen wir, daß Themiſtokles die
Handels und Gewerbetreibenden, Ariſtides da
gegen die Grundbeſitzer vertrat, ſie alſo die
Führer zweier Klaſſen waren, deren Intereſſen
von jeher miteinander kollidierten. Das Vogt'ſche
Werk iſt überhaupt ungemein reich an neuen
Geſichtspunkten, je weiter es fortſchreitet, umſo
intereſſanter und lehrreicher wird ſein Studium
Es ſei daher nochmals unſeren Leſern auf das
Wärmſte empfohlen, umſomehr, als es bei der
reichen Jlluſtrierung zu dem ungewöhnlich billi
gen Preiſe von 10 Pfg. für die Lieferung zu
haben iſt.

An zeigen. Eine Ankerwohnung
zu vermieten bei

P. Stein, Holzdorferſtr.Eine Oberwohnung
zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen bei

Witte, Mühlenſtr.

empfiehlt nbroh's bärtnerei.

in beſter

S

Scenefür Steingutdreher
neu eingetroffen und empfiehlt dieſelben

Drogerie Annaburg
O. ScCh V

Qualität billigſt die

Selters
BrauſeLimonaden

eigener Fabrikation,
einpfiehlt in derſelben Güte wie jede
auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annahurg.

Wirthen und Wiederverkäufern
Borzugspreiſe

waſer, Kahatt-8

verabfolgen.

ar-Verein Annahurg.

Als Mitglied iſt unſerem Verein
Herr Karl Sählhrandt, Kolonialwaren-Handlung,
beigetreten. Derſelbe iſt verpflichtet, ohne Preis-
aufschlag unſere Rabattmarken bei Bar Einkäufen zu

Der Vorstand
Rumelrihennſanen

hat abzugeben
Oskar Scheibe.

Viſttenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
einpfiehlt

ff. ſaure Gurken
à Stück 5, 6 und 8 Pfg.

Schwarze.

Strohhut-Lac,
braun, grün, rot, ſchwarz u. weiß,

empfiehlt ausgewogen die

Drogerie min Annaburg

J. G. Hollmig's Sohn. O

Feinſtes Olivensl
(beſtes Salatöl)

Speise-Essig
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.



Die Einberufung des Reichstages ſoll,
wie eine parlamentaxiſche Korreſpondenz
wiſſen will, zum 24. November erfolgen
Dieſes Datum wird ſicher nicht das einzige
bleiben.

Acht chineſiſche Offiziere die in Deutſch
land ihre militäriſche Ausbildung erhalten
ſollen, ſind nunmehr unter Führung des
ſächſtſchen Oberleutnants a. D. und Jnſtruk-
teurs der kaiſerlichen Militärſchule in Nan
king v. Tettenborn hier eingetroffen. Auf
Bitten der chineſtſchen Regierung geſtattete
Kaiſer Wilhelm, daß ſte auf die Dauer von
3 Jahren zu preußiſchen Truppenteilen kom
mandiert werden; A von ihnen werden der
Jnfanterie, 3 der Artillerie und I den Pio
nieren zugeteilt.

Die Nationalliberalen im Reichstag ſind
nach einer Verſicherung der „Natl. Korreſp.“
bereit, den Anſpruch der Sozialdemokraten
auf einen Poſten im Präſtdium des Reichs
tages anzuerkennen. Von ihrer Seite werde
eine Berechtigung nimmer beſtritten werden,
die ſich aus dem Stärkeverhältniſſe der Par
teten ohne weiteres ergebe

Eine Aenderung des Reichstagswahlrechts
wird jetzt in Sachſen von einigen Politikern
vffen angeſtrebt Es iſt feſtgeſtellt, daß zur
Zeit Geldſammlungen für eine Agitation
zur Aenderung des Reichstagswahlrechts ver
änſtaltet werden. Eine Korreſpondenz Zur
Unterſtützung dieſer Agitation iſt bereits ins
Leben getreten. Uebrigens geht die Sache
nicht von den Führern der ſächſtſchen Kon
ſervativen, ſondern von nationalliberaler
Seite aus

Der vom Reichsamt des Jnnern vorge
legte Geſetzentwurf betreffend die gewerblichen
Schiedsgerichte für Handlungsgehilfen hat
bisher die Zuſtimmung des Bundesrats nicht
erhalten. Er ſoll indes in jedem Falle dem
Reichstage in ſeiner nächſten, wenn auch in
veränderter Form, vorgelegt werden.

Miniſter Budde hat einen Erlaß an die
Eiſenbahndirektivnen genehmigt, daß ſtän
digen Arbeitern der Staatseiſenbahnverwal

an die zuſtändigen Stellen weitergegeben
worden ſei.

Die Ausgeſtaltung des Witterungs
dienſtes in Deutſchland bildet fortgeſetzt den
Gegenſtand eingehender Erwägungen der
maßgebenden Kreiſe. Es wird allſeitig als
beſonders wichtig erachtet, durch ſchnelle Ver
breikung von Wetterprognoſen und Wetter
karten den Witterungsdienſt beſonders für die
Zwecke der Landwirtſchaft nutzbringend aus
zubauen. Die Deutſche Seewarte in Ham
burg wird in dieſer Richtung ihre Mikwir
kung nicht verſagen Jm Königreich
Sachſen iſt man neuerdings zu einer wert
vollen Erweiterung des Witterungsdienſtes
übergegangen, indem eine Anzahl Prognoſen
ſtellen während der Sommermonate ge
ſchaffen worden ſind.

Italien
Papſt Leo liegt infolge einer Erkältung

an Lungenentzündung im Sterben. Er em
pfing auf Wunſch die Sterbeſakramente. Sein
Geiſt iſt vollſtändig klar und beherſcht in
bewundernswerter Energie den hinfälligen
Körper. Obwohl dieſer völlig zuſammen
geſchrumpft und kraftlos iſt, will der Papſt
doch das Bett von Zeit zu Zeit verlaſſen
und am Arme eines ſeiner Neffen oder
eines Prälaten das Zimmer durchſchreiten.
Der Papſt verlangt dies mit ſo katego

tung ebenſo wie bisher ſchon für den Kir
chenbeſuch, ſo auch für den Schulbeſuch ihrer
Kinder und für den Einkauf von Lebens
bedürfniſſen verſuchsweiſe die freie Fahrt in
3. Wagenklaſſe gewähet werden kann.
Die Anſtedelungskommiſſton kaufte das

bei Culiſee blegene 900 orgen re
Gut nappſtädt mit ne ingoſengtegerer
für 390,000 Mk.

Der Verein deutſcher Lehrer in Brüſſel
hatte an den Reichskanzler Grafen Bülow
eine Eingabe gerichtet, in der dieſer gebeten
wird, bei den Bundesregierungen von Reichs
wegen anzuregen, daß in allen Bundesſtaaten
auf dem Wege der Landesgeſetzgebung die
Möglichkeit geſchaffen werde, den Lehrern
und Lehrevrinnen an deutſchen, vom Reich
unterſtützten Auslandſchulen bet ihrer Rück
kehr in den heimiſchen Schuldienſt die an
jenen Schulen verbrächten Dienſtjahre voll
anzurechnen. Auf dieſe Eingabe iſt jetzt
durch die kaiſerliche Geſandtſchaft in Brüſſel
der mündliche Beſcheid erteilt worden, daß
ſte dem Reichskanzler vorgelegen habe und
von ihm mit einer warmen Befürwortung

riſcher Stimme, ſo gebieteriſch und
blitzendem Auge, daß niemand zu wider
ſtreben wagt. „Jch will nicht im Bette
ſterben ſagte Leo wörtlich zum Kardinal
Agliardi. Der Sterbenskranke beſaß ſogar
die Energie, zum Schreibtiſch zu wanken
und wichtige Papiere herauszunehmen und
dem Monſignore Mazzolini zu übergeben
Ebenſo wählte er unter den Utenſtlien
und Nippes des Schreibtiſches eigenhändig
Andenken für ſeine Neffen aus. Der Papſt
diktierte dem Kardinal Agliardi ſogar noch
eine neue Variante zu einem Gedicht.

Gungland.
Mr. Chamberlain hat in Malta einen

kleinen Staatsſtreich inſzentert, der ſeine
PPopulaxität in Italien nicht erhöhen wird.9

und Kragujewatz fänden Offizierverſamm

mit

Seit er beſchloſſen hat, die engliſche Sprache
in Malta künſtlich zu pouſſteren und das
Jkalteniſche in den Gerichtshoöfen und Schu
len tatſächlich zu unterdrücken, haben die
Volksvertreter wiederholt ihrer Unzufrieden
heit durch Steuerberweigerung Ausdruck ge
geben. Kürzlich verweigerten ſte den Schul
etat, und jetzt ließ Chamberlain durch den
Gouverneur in Anweſenheit aller hohen,
engliſchen Zivil und Militärbeamten eine
Abänderung der Verfaſſung von 1887 pro
klamieren, die die Kolonie wieder ganz unter
die Kontrolle ves Kolonialamtes bringt.
Nach der alten Verfaſſung beſtand der geſetz
gehende Rat aus 13 Volksvertretern und
Goffiziellen, d. h. vom Kolonialamt ernannten
Vertretern. Durch ſeinen Staatsſtreich redu
ziert Chamberlain die Zahl der Volksver
kreter auf 8 und erhöht die der offtziellen
auf 10, ſichert ſtch alſo eine permanente
Mäjorität.

Serbien.
Jn einem Teil des ſerbiſchen Offizier

korps herrſcht bereits eine Mißſtimmung
gegen König Peter. Unter den Offizieren
der in der Provinz dislozierten Truppen iſt
wegen der vom König demonſtrativ bevor
zugten und mit Rangerhöhungen und Be
lohnungen förmlich überſchütteten Königs
mörder böſes Blut bemerkbar. Jn Niſch

lungen ſtatt, in welchen gegen eine derartige
Bevorzugung meuteriſcher Offiziere gegen
über den anderen, die ihren Treueid gehalten,
entſchieden proteſtiert wurde. Außerdem ſind
die Offiziere erbittert, weil ihnen das ſeit 3
Monaten rückſtändige Gehalt bisher noch
immer nicht ausbezahlt wurde, während die
in Belgrad befindlichen förmlich mit Geld
überſchüttet wurden.

Wie ein Belgrader Blatt meldet, ſoll das
6. Jnfanterie Regiment in die kleine Provinz
ſtadt Voljewo und die übrigen am Königs
mord beteiligten Regimenter ebenfalls in die
Provinz verſetzt werden. Das ſoll die Be
ſtrafung ſein Weiter melden die Blätter,
daß die in Rumänien lebenden Serben von
der rumäniſchen Regierung unterdrückt und
von der Bebölkerung boykottirt werden.

Die Lage auf dem Halkeat
Jn Salvnikt geht neuerdings das Ge

rücht, es ſeien Anſchläge der Komitees zu er
warten Der öſtereichiſch- ungariſche und der
ruſſtſche Botſchafter lenkten die Aufmerkſam
keit der Pforte auf dieſes Gerücht, welche
bei dem Vali in Salonikt anfragte. Dieſer
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Sollten dennoch von einzelnen Perſonen oder
Banden Anſchläge verſucht werden, ſo wür
den dieſelben durch die umfaſſenden Vorſichts
maßregeln, die er getroffen habe, vereitelt
werden.

Aus Petersburg wird gemeldet, daß die
leitenden Kreiſe daſelbſt die Lage auf dem
Balkan ſehr ernſt auffaſſen. Sollte Bul-
garien zum Kriege drängen, ſo habe es auf
keinerlei Unterſtüßung, weder Rußlands, noch
Oeſterreichs, zu rechnen, welche Staaten Bul
gaärien ernſtlich ermahnten, Ruhe zu halten
und dabet im vollen Einvernehmen mit den
übrigen Großmächten handelten. Nach in
Petersburg vorliegenden Meldungen aus
Bulgarien glaubt man dort nach erfolg

reichem Kampf Macedonten einverleiben zu

können. Dieſes werde jedoch Rußland nie
mals zugeben; es werde überhaupt nicht ge
ſtatten, daß einer der Balkanſtagten qus
einem ſtegreichen Kriege irgend welche Vor
teile für ſich gewinnt.

Aus aler Welt.
ar der Abfahrt des amerikaniſchen Ge

J

ſchwaders aus Kiel hat ſtch jetzt herausgeſtellt,
daß insgeſamt 105 amerikaniſche Matroſen
nicht wieder an Bord gegangen ſind. Wahr
ſcheinlich ſind die Leute ſämtlich deſertiert.

Yie Tochter des Arbeiters Zülsdorf,
welche in Nieder-Pleiß aus der Pleiß Waſſer
ſchöpfen wollte, ſtel in den Bach und ertrank.
Die herzueilende Mutter ertrank gleichfalls

Her Hrhnellzug Rom-Piſa, iſt beim
Einlaufen in den Bahnhof von Montalto
entgleiſt. Sieben Perſonen, darunter ein
Reiſender, wurden ſchwer, mehrere andere
leicht verletzt.

Die Torhter eines Hofbeſttzers in Klein
Heringshöft erhielt dieſer Tage von einem ad
ligen Ruſſen, einem Rübenunternehmer, den ſte
unlängſt bei ſeinem Aufenthalt in dortiger
Gegend kennen gelernt hatte, einen Brief,
worin er ihr mitteilte, daß er in der Nacht
zum Dienstag kommen würde um mit ihr
zu entfliehen. Der Brief fiel aber dem Vater
in die Hände, und dieſer traf nun Vorbe
reitungen, um den Plan zu vereiteln. Es
wurden mehrere Nachbarn, auch der Gendarm
aus der Poſtlge geholt. Gegen 12 Uhr
nachts wurde leiſe an die Tür geklopft. Einer
der Nachbarn öffnete die Haustür, der er
wartete Entführer trat ein und wollte direkt
nach dem Zimmer ſeiner Geliebten gehen.
Als der Gendarm ihn nun packen wollte zog
er einen Revolver und jagte ſich eine Kugel
in den Kopf, ſo daß der Tod ſofort eintrat
Eine Gerichtskommiſſton war am Orte, um
den Tatbeſtand feſtzuſtellen. Die beiden
Brüder des Verſtorbenen ſollen in guten
Verhältniſſen in Rußland leben. Einer iſt
Pfarrer, der andere Arzt

In Ankenberg bei Steyr in Oeſterreich
gerieten eine Gendarmerie- Abteilung und
eine Feldjäger- Abteilung aus einem Miß
vperſtändniſſe in einen Kampf bei einer Nacht
übung. Ein Unterfäger und ein Jäger wurden
ſchwer verletzt. Man hatte Einbrecher im
Dorfe vermutet; die Gendarmerte ſchoß dann
auf die Feldwache der Feldfäger.

Auf dem Truppenübungsplatz Gries

in einer Nacht ein Gebäude Bul
gazins in Brand. Bedeutender Materia
ſchaden wurde angerichtet. Menſchenleben
ſind nicht zu beklagen ein Soldat wurde
ſchwer verletzt.

Ein Aufſehen erregendes Ehedrama,
deſſen Helden der Großſchlächtermeiſter Füll
graf in Berlin und ſeine Gattin ſind, ſpielte
ſich in Spandau und der Umgebung ab.
Die teure Lebensgefährtin war, nachdem ſte
die Kaſſe des Mannes um einige Tauſend
Mark erleichtert hatte, auf und dabonge
gangen ſte hatte ihre Zuflucht in einem
idylltſchen Haveldorf gefunden, wo ſich, wie
die Fama erxzählt, auch der bisherige Haus
freund der Familie eingeſtellt haben ſollte.
Der verlaſſene Gatte entdeckte nach längeren

wen

heim bet Darmſtadt auf dem gegenwärtig

Das Verhängnis
Roman in zwei Abtheilungen von J. von Brun-Barnow.
e h

„Jſt der Zorn gewichen fragte er, und wandte ihr ſeine
lichtloſen Augen zu, indem er die Aklorde ſanft ausklingen ließ.

Sie haſchte verſtohlen nach ſeiner Hand und drückte einen

Kuß darauf.
Das Blut ſchoß in ſein bleiches Beſicht, und er entzog

ſie ihr haſtig. Nicht dieſe Demut, Ange“ er nannte ſie
unbewußt bei dieſem Namen „ſie peinigt mich und iſt

IJhrer auch nicht würdig.“
Sie trat zurück und ſagte kindlich: Ich wünſchte Sie

um Verzeihung zu bitten. Es thut mir ſehr leid, daß ich ſo
heftig geweſen bin.“

Es arbeitete in Graf Leonce ein mächtig auſwallendes
Gefühl, es wollten Worte über ſeine Appen, zärtliche, leiden
ſchaſtliche Worte welche die Ahnungsloſe ſicherlich erſchreckt hätten.

Er rang mit ſich und ſagte matt lächelnd: „Das ſreut mich;
ich wußte, daß Sie nur in der Uebereilung geſprochen

War es wirklich nur in der Uebereilung geſchehen Nein,
nein, die Erbitterung gegen ſeine Mutter blieb dieſelbe, trotz
dem er mit ſo traurig ernſtem Tone geſagt: „Sie iſt meine
Müller a, gerade deshalb haßte ſie dieſe Frau um ſo leiden
ſchaſtlicher. Wie hart mußte ſie ſein, daß die edle Leidens
geſtalt des Sohnes ohne jeden mildernden Einfluß auf ihren
Charakter geblieben war! Fühlte doch Ange täglich, ſtündlich
in ihrem Beiſammenſein, was ſie ſeinem Einfluß zu danken
hatte. Wie eine edle Blume, die dem Wind und Wetter ent
zogen, ſich zur edlen Blüthe entfaltet, weun ſie in guten
Boden verpflauzt wird, ſo war für ſie der tägliche Verkehr
mit dem Grafen dieſer guter Boden geworden. Obgleich
Graf Leonce nie direkt auf ſie einzuwirken verſuchte, ſo wirkte
er ſchon erzieheriſch durch ſeine ganze Perſönlichkeik, durch dieſe

indheit, trug. So, wie Ange war, lieble er-e, o
e Ruhe und Heterkeit, mit der er ſein Gebrechen, zu ein

ſollte ſie bleiben; nur ihre zeitweiſen Schroffheiten ſuchte er
mit leiſer Hand zu glätten, wie man von einer köſtlichen
Blume das kleine Ungeziefer ſtreift, das ſie zu verunſtalten droht.

„Störe ich? Haſt Du Zeit für mich?“ Es war Gräfin
Mary, welche ſchüchtern die Frage ſtellte, als ſie nach be
endigtein Spiele durch das Palmenhaus in der offenen Thür
ſeines Zimmers erſchien

„Gewiß, liebe Schwägerin, habe ich Zeit für Dich,“ kam
Graf Leonce ihr entgegen, ohne daß man ſeiner Stimme die
Erregung angehört, welche jeden Nerv ſeiner Seele in Be
wegung gebracht hatte und dieſen Beſuch als Störung em
pfinden ließ.

Aber ich unterbreche Deine Lektüre
„Durchaus nicht; wir können ſie zu jeder anderen Zeit

wieder aufnehmen.“
Ange verließ das Zimmer, und Graf Leonce war mit

ſeiner Schwägerin allein. Dieſe befand ſich in tiefer Erregung.
Sie hatte ſeit dem Tode ihres Kindes ſchwer unter dem
deſpotiſchen Charakter ihres Gatlen gelitten, jetzt wollte ſie
ſich ſcheiden laſſen und in den Schoß ihrer Kirche zurück
kehren Graf Leonce ſollte ihr zur Löſung ihrer Ehe behilflich
ſein, ihre Gründe, ihre Herzens und Glaubenkämpfe, ſowie
die en Entſchluß ihrem Gatten übermitteln, nachdem ſie Tanner
würde verlaſſen haben.

Das war der Zweck ihres heutigen Beſuches, den ſie
ihm ſtockend, nach Athem ringend, mittheilte, nachdem ſie
ſeiner Aufforderung geſolgt und auf dem Eckdivan Platz ge
nommen hatte. Graf Leonce folgte tief erſchüttert der Dar
legung ihrer Gedanken und Abſichten und gelangte zu der
traurigen Ueberzeugung, daß ſeine Schwägerin wohl viel ge
litten haben mußte. Er wollte ihre Aufregung beſchwichtigen,
ſie wie ein krankes Kind mit ſanſtein Zuſpruch beruhigen
ſie ließ ihn aber nicht dazu kommen; der lang eingeengte
Strom ihrer Gedanken durchbrach den Damm und ſchwolla e für die es kein Halten mehr gab.

tean,
C u,“ fuhr ſie gthemlos fort, „wie man die

Sünde liebt, ſo liebte ich Alfons; wie man dein Teufel ſeine
Seele verſchreibt ſo opſerte ich ihm meinen Glauben, den
Glauben meiner Kindheit. Deshalb ſtrafte mich Gott und
nahm mir mein Kind. Jch kann ihn nur verſöhnen, wenn
ich mich von Alfons trenne. Er will an Gottes Straſgericht
nicht glauben und nennt mich ein ſchwaches, verwirrtes Weib
auch der Kaplan, Deine Mutter nennen mich ſo aber ich
bin es nicht. Du kannſt mirs glauben Und ihre Hände,
welche bei ihren Worten das ſeine Battiſttuch zerriſſen, faßten
nach den ſeinen und klammerten ſich ſurchtſam, haltſuchend
an ihm feſt.

Er ſtrich beruhigend über ihre kalten, zitternden Hände
„Meine arme Mary, ſagte er, endlich, zu Worte gekommen,
ſchmerzlich ergriffen, „weshalb quälſt Du Dich und Alfon
mit Vorſtellungen von einem Strafgerichte, die nur eine Aus
geburt Deiner erregten Phantaſie ſein können Biſt Du nur
Gott in Deinem Herzen treu geblieben, ſo wird er Dir nicht
zürnen, daß Du in Deiner Schwäche eine andere Form der
Anbetung gewählt haſt. Jn welchem Tempel Du auch Deine
Stimme zum Gebete erheben magſt, immer wird der Begriff
Gottes in Deinem Herzen ſein, ſobald Du die Lehre Chriſti
befolgſt. Keine Kirche darf ſich ruhmen, allein den Weg dazu
weiſen zu können, wie kein Prieſter die Macht hat, Dich zu
entſündigen oder zu verdammen Du allein, Dein Ebven,
Deine Thaten ſind Deine Kläger, Deine Richter Geh. den
Weg der Pflicht, welche Dir Deine aus Liebe geſchloſſene
Ehe mit nathürlicher Klarheit vorzeichnet. Trage den Verluſt
Deines Kindes nicht als Strafe, ſondern als Prüfung über
wiude Schwäche und Furcht und ſuche Alfons durch Deinen
reichen Schatz an Liebe zu beglücken, und in welchem Dome
Du dann auch zu Gott beten, welcher Konfeſſton Du auch
angehören, bei welchem Prieſter Du auch Dein bekümmertes
Herz durch die Beichte von ſeiner Laſt befreien magſt, ja
wenn Du dies durch Gebet in Deiner Kammer thuſt es
gilt gleich denn Gott iſt üherall, die Form iſt nicht der
Geiſt, der Geiſt aber allein iſt Gott
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Angelegenheit erſucht hatte.

Bemühungen den Aufenthaltsort der Flüch
tigen und erſchien nun füngſt auf der Bild
fläche in Begleitung eines Gendarmen, den
er um ſeine Unterſtützung in der ſchwierigen

Nach ſtür
miſchen Auseinanderſetzungen, die dem un
verhofften beiderſeitigen Wiederſehen folgten,

erklärte die Frau ſich bereit, mit ihrem Gat
ten nach Berlin zurückzukehren, und beide be
gaben ſich zu dieſem Zweck nach dem Bahn
hof in Spandau. Kaum waren ſte indes
dort angelangt, als die Frau blitzſchnell eine
Droſchke beſtieg und, den Kutſcher zur größ

ten Eile antreibend, vor den Augen des
verdutzten Ehemannes davonfuhr. Ehe dieſer
Anſtalten traf, die Flüchtige zu verfolgen,

war ſte aus ſeinem Geſichtskreis verſchwunden.
Der See in Dakſord, einem Vergnü

gungsort in der Nähe von Pittsburg, trat
infolge eines Regenſturmes über ſeine Ufer,
durchbrach den Damm und ſtrömte das Tal
hinunter. Etwa 50 Perſonen ſollen ertrunken

ſein. Großer Schaden am Grundeigentum
iſt angerichtet, die nächſtgelegenen Städte ſind
überſchwemmt und die Pennſylvanig Eiſen

bahn iſt unterwaſchen.
Auf eigentümliche Weiſe wurden in

Pittsburg auf offener Straße 4 Perſonen
infolge eines Drahtbruches der elektriſchen
Oberleitung getötet. Das eine Ende des
Drahtes fiel in eine Waſſerpfütze auf dem
Straßenpflaſter, und als die A Verunglückten
beim Ueberſchreiten der Straße in das

Waſſer hineintraten, erhielten ſte einen hef
tigen elektriſchen Schlag, der ſte alle auf der
Stelle tötete.

Zu förmelicher Raſſenkämpfen kam es
in Evansville (Indiang) infolge davon, daß

der Neger Brown einen Ppoliztſten erſchoß.
Die Neger plünderten die Waffenläden, wo

bei zwei von ihnen erſchoſſen und eine An
zahl verwundet wurden. Die Weißen ſtürm
ken darauf das Gefängnis, um Brown zu
Iynchen, der aber rechtzeitig nach Vincennes
gebracht worden war. Die Tumulte und
das Schießen dauerten die ganze Nacht an.
Derpöbel ſchickte einem Wagen mit verhafteten
Negern Hunderte von Schüſſen nach. DerSGhouberneur von Indiang hat die Miliz

Sia
bot allerlei Gemüſe feil, zeichnete ſich aber durch

Grobheit e ſobald jemand ſich irgendwie herbei

einberufen. Ein Hotel wurde geſchloſſen, da
die färbige Bedienung geflohen iſt.

Gerichtshalle.
Berlin. Die Damen der Halle. „Det is der

Dank for de Mohnköpfe!l“ Mit dieſen Worten
achte eine „Dame der Halle“ ihrem Aerger Luſt

mer ehemaligen Kündin, die ſeit einigen

r SinneSie hieß
haberin eng

Meinicke u

ließ, ihren Waren eine unbedingte Vorzüglichkeit
abzuſprechen. Frau Berg, ſo iſt der Name der be
zelchneten Kundin, unterhielt eine Gaſtwirtſchaft
und hatte daher retchen Bedarf. Einmal nun, als
dieſe ihr vierjähriges Töchterchen begleitete, ließ ſich
Frau Meinicke nach vollzogenem Einkauf folgend
vernehmen „Js det Jhre Kleene Madame Een
hibſchet Kind! Du eßt fewiß Mohnköppe. Na, hier
haſt Hu zwee Stück. Morjen bringe ick Dir wieder
welche mit. Adjeh ooch, mein Kind Wenn nun
von dieſem Tage ab Frau Berg nur bei der Nach
harin kauſte, ſo hatte ſie keinen anderen Grund, als
daß die Auslagen bet derſelben ihr beſſer zu

ſagten Dieſer Bezugsquellen Wechſel nun war nicht
allein die Veranlaſſung zu der oben erwähnten
Aeußerung, ſondern auch zu einer offenkundigen
Feindſchaft zwiſchen den beiden StandJnhaberinnen.

und Tätlichkeiten überging, und Frau Meincke hatte
ſich an der Gerichtsſtelle zu verantworten, weil ſie
ihre benachbarte Konkurrentin, Frau Pille, mit un
flätigen Redensarten beleidigt und zur Bekräftigung
ſich verdorbenen Obſtes als Wurfgeſchoſſe bediente
So ſehen wir denn betde Damen der Halle“ in
ihrem Sonntagsſtaat in dem Korridor energiſchen
Schrittes „luſtwandeln“ und einander wütende
Blicke ſich zuwerfen, bis der Aufruf der Sache Pille
Meinicke erfolgte. Vorſ. „Nun, Frau Pille,

Sie haben die Beſtrafung der Frau Meinicke bean
trägt und zwar weil dieſelbe Sie beleidigt und mit
Obſtreſten beworfen hat. Wollen Sie nicht Gnade
für Recht ergehen laſſen und die Sache zurikcknehmen,
wenn Jhnen die Angeklagte auf andere Weiſe Ge
nügtuung giebt Zeugin Pille: „Jck e die
Nee, um keenen Preis! Laſſen Ste ſich mal, Herr
Jerichtsrat, det alles ſagen, wat die mir jeſagt hat,
un denn noch ſechs Aeppel, aber ſs janz mudike, int
Jeſicht ſchmelßen, det Se nich aus de Oogen kieken
können ick möchte mal ſehen, ob Sie det ſo loofen
laſſen. Nee ick will haben det ſe int Zuchthaus
kommt, un wenn det nich ſeht, wenigſtens in de
Beſſerungsanſtalt.“ Vor Ich muß Sie zu
nächſt erſuchen, bei Jhrer eigenen Perſon ſtehen zu
bleiben Und dann erzählen Sie uns mal die Sacheohne Umſchweſſe. Zeugin Jck bitte um Ent
ſchuldigung, wenn ick mir parlamentärtſch ausje
quatſcht habe. Aber ick ärgere mir doch zu ſehr.
Sagt die, wo ſchon zwee Männer ihr ausſerückt ſind,
det ick mit meine Schlafburſchen een Verhältnis
habe wat nich janz reene is, wo der Maulke, ſo
heßt er, mit meinen Mann aus eenem Dorſe is,
un der ihn doch janz genau kenit. Mein Mann
hält uff Ordnung un Maulke is een Muſter von
Hrdnung. Denn hat ſe voch noch in der janzen
Halle rumfebracht, ick drinke. Jck un drinken, ſo
wat jibts bei mir nich. Jck bin eene ehrliche Frau
un mein Jeſchäft feht mir über alles Det ſe mir
mit müdike Aeppel feſchmiſſen hat, det verjebe ick
ihr allenfalls, denn ich habe mix det Jeſicht gewaſchen,
Un denn war et wieder gh. Vorſ. Das war
allerdings nicht ſchön von Jhrer Nachbarin. (Zur
Anzeklagten) Und was ſagen Sie nun zu dieſer
Anklage?“ Angekl. „Jck jebe zu, det et ſo war,
aber ſo beeſe habe ick det nich jemeent Jck war ſo
fuchtig, wie ſe mir meine Kundin abſpenſtig macht,
eene Kundin, ſag ick Jhnen, Herr Preſendent, von
die een halber Menſch leben kann. Mir duht es ſa
leed, aber nu is et doch mal vorbei. Jck will ihr
drek Metzen Aeppel jeben un noch. Vorſ.:
„Sie bitten alſo um einen Vergleich und um Zu
rücknahme der Klage Angekl.: „Ja, wenn Se
det machen könnten. Jck bin noch nie nich beſtraft

Dem Einfluß des Vorſitzenden gelingt es, die
Klägerin zu einem Vergleich umzuſtimmen. Die
Angeklagte trägt die Koſten und zahlt 5 M. an die
Armenkaſſe. Mir dhun bloß de Mohnkeppe led,
die ick die Jnſpecktorn vor ihre Kleeneſjejeben habe,“
hört man Frau Meinicke zu der Frau Pille beim
Verlaſſen des Gerichtsgebäudes ſagen.

Oppeln. Die hieſige Strafkammer verurteilte
den 17jährigen Zögling der Jdiotenanſtalt zu Leſchnitz
Paul Scholz, zu 15 Jahren Gefängnis Schoz hatte
am 8. März die Anfialtslehrerin Fräulein Bartſch
in ihrem Zimmer überfallen, durch Meſſerſtiche er
mordet und ihr eine goldene Uhr und bares Geld
geraubt; dann hatte er das Zimmer tn Brand geſetzt.
Bei der Begründung des Urteils ſührte der Vor

ſende

Letztere führte ſogar ſo weft, daß ſte zu Beleidigungen

aus, daß leider die Geſetzgebung eine höhere

bemittelten Stellenbeſttzers aus dem Neu
markter Kreiſe aufgeſtellt hat. Es ſtehen
darin folgende, ſowohl ihrer Höhe wie ihrer
Zuſammenſetzung nach erſtaunliche Poſten
4000 Mk. für 200 kleinere Operationen
(Ausmeißelungen) die zu je 20 Mk angeſetzt
worden ſind, 990 Mk. für 30 größere Ope
xationen. 330 Mk. für Kokain, 1000 Mk.
für Wein und Erfriſchungen und 350 Mk.
für Behandlung. Das iſt allerdings eine
Art von Behandlung, die einen Zahnkranken,
der nicht gerade überreich iſt, geſund machen
muß Der Empfänger dieſer Rechnung hat,
von ſeinem zahnärztlichen Shylock hart be
drängt, bedauerlicher Weiſe 1500 Mark bar
bezahlt, ehe er ſich entſchloß, Hilfe gegen
dieſe Prelleret anzurufen. Die ganze Ange
legenheit ſoll mit voller Namensnennung in
der nächſten Ausgabe der „Schleſtſchen
AerzteKorreſpondenz“ veröffentlicht werden.

er Großherzog von Mecklenburg
Schwerin hat dem Deutſchen Automobilklub
die Erlaubnis erteilt, das Rennen um den
GordonBennett. Pokal im nächſten Jahre in
ſeinem Lande abzuhalten.

Der Jnhreskongreß des Deutſchen
Bundes für Handel und Gewerbe erörterte
in Dresden ein neues Programm der Mit
telſtandspolitik. Die nächſte Verſammlung
wird in Köln ſtattfinden.

An St. Aunnen bei Antwerpen wurde
eine Petroleumquelle entdeckt. Es ſind be
reits eingehende Unterſuchungen über den
Fundort und Ergiebigkeit der Quelle im
Gange.

in Verlauf des ſchwebenden Pommernbank
prozeſſes brachte der Staatsanwalt noch
einen in der Jmmobilienverkehrsbank ver
büchten Poſten von 25 000 Mark zur Sprache,
der auf die Uebernahme von Anteilſcheinen
des „Kleinen Journals“ zurückzuführen iſt.
Der Berliner Zeitungsſkandal wächſt ſich
demnach immer mehr aus.

In remen hat eine Anzahl Frauen in
den dortigen Zeitungen einen Aufruf an die
Frauen erlaſſen, die Einkäufe vor 8 Uhr
abends zu beſorgen

Zit einem eigenartigen Geſchenk hat
das Großherzogspaar von Mecklenburg Stre
litz für die ihm aus Anlaß ſeiner diamante
nen Hochzeit dargebrachte Huldigung der
Bevölkerung des Ländchens gedankt. Jeder
Einwohner, Groß und Klein, Jung und Alt,
ohne Unterſchied des Standes erhielt einen
Bon über fünfundzwanzig Pfennige, die

Eltern eingedrungen war. Von dieſem Tiere
ſind ſpäter auch die beiden anderen Kinder
durch Biſſe verletzt worden. Die Verletzten
haben ſämtlich in dem vorgenannten Inſtitut
Aufnahme gefunden, um ſich hier einer
mehrwöchigen Schutzimpfung zu unterziehen
Der tollwutverdächtige Hund wurde am
nächſten Tage verendet aufgefunden und ſein
Kadaber zur Unterſuchung ebenfalls nach
Berlin gebracht.

Eine ſeinſühltge Bürgerſchaft ſcheint
die Stadt St. John in Canada zu beſitzen
Eine von Andrew Carnegie zur Errichtung
einer Stadtbibliotek angebotene Summe von
5000 Dollars wurde zurückgewieſen, „weil
Carnegie ſein Geld auf nicht ſehr anſtändige
Weiſe erworben habe.“

Nach den Ergebniſſen der neueſten Ver
meſſungsarbeiten ſind im Laufe der letztver
floſſenen Jahre aus den der Küſte vorge
lägerten Wattflächen uſw. nach und nach
rund 9000 Hektar nutzbarer, durchweg ſehr
wertvoller Ländereien gewonnen worden und
dabon zur Zeit etwa 2000 Hektar durch ſo
genannte Sommerdeiche und 7000 Hektar
von vrdentlichen Seedeichen eingeſchloſſen.
Auf dieſem Gebiet ſind 470 größere oder
kleinere Gehöfte angelegt, in denen gegen
wärtig annähernd 3000 Menſchen leben. Die
bisher noch unbedeichten Vorlande, ſoweit
ſte bereits mit einer dichten feſten Grasnarbe
überzogen ſind bezw. als Weide benutzt
werden können, umſaſſen reichlich 6000 Hek
tar und ſtnd größtenteils in der Dithmarſcher
t zum Teil an der Elbmündung be
egen.

Ein Kohlenhänsler Landau iſt aus
Wien nach Amerika durchgegangen, und zwar
mit einer Frau, die er ihrem Gatten und
ihren vier Kindern entführte. Landau iſt
ſelber verheiratet und hat zwei Kinder. Er
hinterläßt Schulden im Betrage von min
deſtens 390,000 Kronen und hat viele
Wechſel gefälſcht. Der Flüchtige und ſeine

Frau wollen ſich wahrſcheinlich aus
eben

In einer Reviſionsſtrafſache wurden
bei der Kölner Staatsanwaltſchaft ſämtliche
Akten geſtohlen. Als des Diebſtahls dringend
verdächtig wurde ein Diätar bei der Köl
ner Staatsanwaltſchaft verhaftet, ferner ein
Agent, der am Ausgang des Prozeſſes in
tereſſtert iſt und den Diätar zum Diebſtahl
verleitet haben ſoll.
eng

än den Steuerkaſſen erhoben werden können. r Se ne e
Germischtes.

Was man beim Zahnarzt erleben kann!
Mitteilungen aus der Praxis eines Breslauer
Zahnarztes, die weit über die engeren Be
rufskreiſe Befremden und Unwillen hervor
zurufen geeignet ſind, machte in der letzten
Sitzung des „Vereins der Breslauer Aerzte“
Profeſſor Dr. Partſch, der in ſeiner Eigen
ſchaft als Vorſteher der zahnärztlichen Anſtalt
der Univerſttät Veranlaſſung gehabt hat,
ſich amtlich mit der von ihm bekannt gege
benen unerhörten Ueberforderung zu beſchäf
tigen. Es handelt ſtch um die geradezu
unglaublich klingenden Ziffern einer Rech
nung, die ein Breslauer Zahnarzt für die

S n ereſſe zu hören, daß die
Zimmerflucht im St. James Palaſt, bekannt
als das York Houſe, in der der Präſident
Loubet während ſeiner Anweſenheit in Lon
don xeſtdieren wird, im Jahre 1814 Feld
marſchall Blücher während einiger Tage als
Aufenthalt diente Im York Houſe wird
zur Zeit eifrig gearbeitet, um die Zimmer
für den Loubetſchen Beſuch zu ſchmücken

In die Berliner Tollwutſchutzſtation
wurden eine Anzahl Perſonen aus Oſt
preußen eingeliefert. Die Hilfeſuchenden
ſind die fünf Kinder des Bahnwärters Kloß
aus Raſtenburg, ſowie zwei weitere Ange
hörige dortiger Familien in jugendlichem
Alter. Die Kloß ſchen Kinder wurden von
einem tollwutverdächtigen fremden Hunde

Behandlung der Frau eines durchaus nicht gehiſſen, der plötzlich in die Wohnung der

Nüutzanwendung. Richter Sie haben den
Zank zwiſchen den beiden Ehegatten mit angehört.
Zeuge, welchen Eindruck haben Sie dabet gewonnene“
Zeuge „Daß ich mein Lebtag nicht heirate, Herr
Richter
ger Kein Meer iſt zu tief

S ein Meer iſt zu kief, keine Mauer zu hoch
Wenn zwei ſich nur gut ſind ſte treffen ſichdoch

W KeinWetter ſo ſtürmiſch, ſo ſchwarz keine Nacht
Wenn zwei ſich nur ſehnn woll'n ſo nützt

keine Wacht!

Es ſcheint wohl der Mond und es leuchtet ein Stern
Jſt breit auch das Waſſer, ein Steg iſt nicht fern
Kein Meer iſt zu tief, keine Mauer zu hoch
Wenn zwei ſich nür lieben, ſie finden ſich doch

Edgar Reimerdes.
Berechtigt. Gaſt „Viexzig Pfennig koſtet die

Wurſt Das iſt unverſchämt!“ Wirt: „Na, erlauben
Sie mal, die iſt auch von einem dreſſterten Schwein,
das zwanzig Jahre lang die ganze Welt in Bewunder
uug geſetzt hat

Das Verhängnis. „Harriet!“ Der Mann mit der eiſernen Maske, wie ihn Marguerite

Roman in zwei Abtheilungen von J. von Brun-Barnow.

„Aber der Böſe,“ wandte Gräfin Mary ein, „die Mutter
ſchildert ihn ſo ſchrecklich, daß ich an Gott zweiſeln möchte,
der ſolch furchtbares Weſen neben ſich duldet.“

„Die höchſte Vollkommenheit, Gott, konnte niemals das
Böſe, den Teuſel zeugen,“ erklärte Graf Leonce ernſt, ebenſo
wenig wie die Wahrheit die Lüge, die Liebe den Haß. Gott
den Menſchen und mit ihm den Kampf der Sinne gegen den
Geiſt. Daß der Geiſt in dieſen Kampfe nicht unterliege,
vielmehr im ehrlichen Streite mit Begierden und Leidenſchaften
als gekräftigter Geiſt geläutert hervorgeht, das iſt die hohe
Beſtimmung des Menſchen.“

Graf Leonce hatte in dieſen Worten den Weg enthüllt,
den er ſelbſt gegangen. Seiner milden Beredſamkeit gelang
es, Mary zu beruhigen und zu tröſten.

II. Kapitel.
Das beabſichtigte Feſt fand zur Enttäuſchung der jungen

Komteſſe nicht ſtatt. Unerwartete Geſchäfte hatlen Graf Alſons
nach Münſter gerufen, und Gräfin Mary war an einem
leichten Fieber erkrankt. Wie der Geiſt bei ihr wieder ſein
Gleichgewicht gefunden und alles Unklare ausgeſtoßen ſo ver

ngte auch der Körper ſich von der Ueberreizung wieder
zu befreien, um auch hier eine Kriſis zum Beſſeren herbei
zuführen.

In der jungen Gräfin Boudoir waren die blaßrothen
Vorhänge herabgelaſſen. Ein mattes Licht lag auf der altmodiſchen, ſeſen wenn auch koſtbaren Pracht des Gemaches.

In dem weißſeidenen Himmelbette, in einem Neichthum von
Batiſt und Spitzen lag das zarte Geſicht der Gräfin Mary,
in dem die großen Kinderaugen ſich ſehnſüchtig nach den
vperhangenen Fenſtern richteten den Kopf empor.

„Frau Gräfin wünſchen Und das Kammermädchen,
das mit einem Strickzeug beſcheiden im Hintergrunde des
Zimmers ſaß, erhob ſich und näherte ſich der jungen Frau.

„Bitte, ziehen Sie die Fenſtervorhänge zurück!“
Harriet befolgte den Befehl. Eine Fluth goldenen

Sonnenlichtes des hellen Oktobertages ſtrahlte herein
Gräfin Mary lächelte beglückt. „Wie wohl das thut!“

ſagte ſie aufathmend.
„Hat Sie der lange Schlaf

das Mädchen
„Habe ich lange geſchlafen
„Ja, volle vierundzwanzig Stunden, nachdem das Fieber

nachgelaſſen hatte.“

„So wurde der Schlaf mein Retter. Jch könnte auf
ſtehen, ſo wohl fühle ich mich. Iſt mein Mann zurückgekehrt?“

„Ja, der Herr Graf kam geſtern an.
„War er bei mir?“
„Nein, die gnädigſte Frau Schwiegermutter wünſchte

es nicht.“
Die junge Frau ſpielte nervös mit den Spitzen ihres

Plumeaus und fragte nicht weiter. Harriet zog ſich wieder
in den Hintergrund zurück.

„Wenn ich doch mit Alfons Tanner verlaſſen könnte
dachte Gräfin Mary. Neben ihrer Schwiegermutter war ihr
die Anbahnung eines beſſeren Verſtändniſſes mit ihrem Gatten
unmöglich gemacht. Jhr Muth entſank, müde ſchloß ſie die
Augen. Wie ſie ſo dalag in ihrem duſtig weißen, mit echten
Valencienner Spitzen beſetzten Nachtgewand, die blonden,
göldigen Haare zu beiden Seiten in ſchwere Flechten zu
ſammengenommen, das weiche Geſicht mit dem ſchmalen Oval
in den Kiſſen vergraben, hätte man ſie eher ſür ein ſiebzehn
jähriges Mädchen als für eine Ausgangs der Zwanzig ſtehende
Frau halten können.

Es wurde an die Thür geklopft.

erquickt, gnädige Frau? fragte

Die junge Gräfin hob

Graf Alles at ein.

in ihrem Uebermuthe nicht unrichtig gekennzeichnet, hatte ſich
demaskiert und zeigte ein bekümmertes und erregtes Geſicht
Sie ſtreckte ihm zum Willkommen beide Hände entgegen. Er
führte ſie an ſeine Lippen. „Jch wußte gar nicht, daß Du
krank biſt, ſonſt hätte ich meine Geſchäfte in München be
ſchleunigt; meine Mutter ſchrieb mir nichts davon,“ entſchuldigte
er ſich, „durch Leonce erfuhr ich erſt, daß Du krank biſt. Er
holte mich von der Station ab.“

Dabei rollte er ſich einen Seſſel an ihre Seite und be
ſchied die Kammerjungfer, daß er mit ſeiner Frau ungeſtört
bleiben möchte

„Du ſahſt Leonce fragte ſie lebhaft, als Harriet das
Zimmer verlaſſen.

„Ja,“ ſagte er und ſah ſie durchdringend an.
Das Blut ſchoß ihr ins Geſicht; ſie ſchlug die Augen

nieder und fragte furchtſam: „Du weißt alles
„Ja, und ich beklage es tief, daß Du mehr Vertrauen

zu ihm, als zu mir gehabt haſt.
Mary barg das Geſicht in ihre Hände, als erwarte ſie

einen Zornesausbruch, aber er kam nicht. Was auch in ſeiner
Seele vorgehen, ihn zur Heftigkeit, zum Zorn herausfordern
mochte, Reue und Sorge behaupteten die Oberhand. Die
ernſte Unkerredung mit ſeinem Bruder hatte ihn gewaltig er
ſchüttert, ihn wider Willen zur Einkehr in ſich gezwungen,
ihm die gefährliche Tragweite ſeiner Schroffheit und Unduld-
ſamkeit ſeinen Weibe gegenüber gezeigt, das mehr wie jede
andere der Stütze, des liebevollen Zuſpruchs bedurfte. Statt
den Seelenzuſtand ſeiner Frau zu ſchonen, auf ihre Glaubens
kämpfe wie Graf Leonce klärend und belehrend einzugehen,
hatte er ſich ihr durch dieſe entfremdet und ſie den Händen
ſeiner vorurtheilsvollen, ſtrengen Mutter überlaſſen.

Mein Bruder hat mir alles geſagt,“ fuhr Graf Wſons
fort, ich that Unrecht, von Dir das Opfer Deines Glaubens
zu verlangen. Das ſei aber zu meiner Rechtfertigung geſagt,

atte ch eine Ahnung gehabt, wie ſchwer
(Fortſetzung folgt.)



Za cherin Flaſchen ächt,
Dalmat. Jnſektenpulver,

Diskret-Wanzentod
empfiehlt die

Drogerie a Annaburg
(O. Se arze.)

ff. Aufſchnitt,
Pfd. Mk. 1,40 n.

Rollſchinken à Pfd. Mk.
Gefüllter Schinken
Lachsſchinken
Sardellen Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt

harte Schlackwurſt,
à Pfund 1,40 Mk.

Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Pa. neuen
Aſtxachaner Kaviar

in Doſen à e u. n Pſdf. geräucherten n Inhs

in Scheiben, ganze Doſe 1,20 Mk.,
halbe Doſe 70 Pfg.,

ff. Oel-Sardinen,
diverſe Preislagen,

AppetitSild, Doſe 50 Pfg.
AnchovyPaſte, Doſe 55 Pfg e

ff. Oſtſee-Heringe,
ohne Gräten, in Wein, Champignon

und Bouillon-Sauce,
Doſe 1,15 Mk.

T. Moſm s don

Große gutkonſervierte

Heringevorzüglich im Geſchmack,

à Stück 5 u. 6 Pfg.,
Marinierte Heringe,

à Stück 10 Pfg.,
Rollmops, 2 Stück 15 Pfg.

empfiehlt

J. G. Hellmig's Sohn.

tt'Spratt's Patent
zur leichten Aufzucht von Kücken.

d Kückenfutter und
Fleiſchfaſer Hühnerfutter wirdon Hühnern ſehr gern genommen.

Verurſacht keine Mühe beim Füktern.

Spratt's Fleiſchfaſer
Hundekuchen.

Wichtig zur Aufzucht von jungen
Luxushunden jeder Raſſe.

Alleinverkauf bei G.

oeenpaper
empfiehlt die Buchdruekerci.

Durch großen Abſchluß in

Kaffee's
und durch eigenes (noch nicht pa
tentiertes) Röſtverfahren bin ich
in der Lage, einem geehrten Publi-
kum von Annaburg und Umgegend
einen in Aroma, Geſchmack und
Ergiebigkeit ganz vorzüglichen
bis jetzt unübertroffenen Kaffee,
wovon jeder Käufer ſich überzeugen
kann, für den billigen Preis von

90 Pfg. das Pfund

Feinſtes türkiſches

Pflaumenmus
Pfund 25 Pf.,

ff. höhmisches Pflaumenmus

Pfund 20 Pf.,
ff. Strasshurger Marmelade

Pfund 35 Pf.,
ff. Honigsyrup, Pfd. 30 Pf,
ff. Zuckerhonig, Pfd. 50 Pf.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Gaſthof „Sehwarzer Adler
Donnerstag den 9. Juli, Abends 9 Uhr;Einmalige theatraliſche Loire

ausgeführt von Herrn und Frau v Brancienfels,
Ueber 500 Anerkennungen.

Billets im Vorverkauf im Gaſthof „Schwarzer Adler“ und bei
Herrn Conrad Müller

Nummerierter Platz (Sperrſitz) 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg.
Zu zahlreichem Beſuch wird ergebenſt eingeladen.

zu liefern. C. Geist. Achtung!
Zur Fleiſchtheuerung.

Schnellſte Schweinemaſt erzielt man
durch Apotheker H. Königs
Sehweine-Mast- und Nährpulver.

Allein zu haben bei
Apotheker Krieger, Annaburg.

Thymusin
(Keuchhuſtenſaft)

als wirkſam erprobt in der Univer
ſitätsklinik zu Halle

empfiehlt in Flaſchen zu 2 Mk. die
Apotheke Annaburg.

Dr. A. Getker's
Backpulver und

Vanillin- Zucker
einpftehlt die

Drogerie in Annaburg
O. Schwarze.

Inſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne e Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

buchruokerei.

Werin ſeinem Geſchäfte Bäckks
patent. Geschäfts- und

Hauuptbrreh
verwendet, kann das Führen
aller übrigen Bücher erſparen
1 Exemplar, gut gebund., inkl.
Anleitung frko. 8 Mk. Nach

nahme verſendet
BVäcks Handels-Schule,

Breslanu, Herrenſtr. 6.

Heſte Gall- und Flerk- deſſe

garantirt wirkſam
Preis per Stück 15 Pfg.

Zu haben in der
Drogerie 77 Anunaburg

O. Schwarze.

s Ansiohtskarten e
in 6 verſchiedenen Deſſins, darunter
3 ganz neue, in ganz vorzüglicher
Ausführung empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn

Msbel
S 7 in piſnleihen halte ſtets Le m

o fertigen Särgenvon ainfachſten bis eleganteſten

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

7 W ren

s Srüpung Sommer
Für alle Jahreszeiten r

iſt die „Chier- Börse Berlin Jahrgang
mit ihren ſechs werthvollen Gratisbeilagen die

billigste, reichhaltigste, belehrendste u interessanteste Lektüre
für jede ſamſlie.

Preis vierteljährlich (circa 100 Foliobogen) nur 90 Pfg. frei Wohnung
Man abonnirt nur bel den Postanstalten des Wohnortes.

Während eines Vierteljahres beſtelle man bei der Poſt Mit Nachlieferung.
Probe Abonnements werden täglich von allen Poſtanſtalten angenommen.

herbst! Mnter!

Damen-Jagekets
Damen-Umhänge
Mädehen-Jackets
Mädehen-Umhänge

verkaufe wegen vorgerückter Saiſon
zu bedeutend herabgesetzten Preiſen.

Carl Quehl, derer
e
e W

e KnabenWaſchanzüge
5

Wilhelm reſcdanm g.
Schuhmachermeiſter, Annaburg,

bringt ſein aufs reichhaltigſte ausgeſtattetes in

Hexxen- Damen-
ind in inder-

Shrhaggren

zu ſoliden Preiſen
empfehlend in Erinnerung SBeſtellungen nach Maaß und Reparaturen in kürzeſter Seit

Große Auswahl in SSportsechuhenm in allen Farben u. Größen

mit Gummi und rm Sanda len.T e er ffriſchungsnmittel S in alen en

e
hochmoderne Muſter in d wenn Rips, San Satin, Batiſt,

Zephyr, Blaudruck e. 2e., ferner

wollene Kleiderſtoffe,Ciſelh und Bettwäſche
in großer Auswahl empfiehlt zu äußerſten Preiſen

J. G. Hollmig's Sohn.
e Einen in der Jnventur zurückgeſetzten Poſten Kleider

ſtoffe, Schürzen und Hemden gebe ganz billig ab. De S

Samt liche Hlaſerarbelten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Han, Möbel und Sarg Ciſchlerei

von h r
)Turnerhoſen G

Turnergürtel
Sporthemden

empfehle in großer Auswahl.

Carl Quehl, Annaburg.

l

Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger, unſer
Zeitungsbote ſowie die Expedition ſelbſt nehmen
noch jederzeit Beſtellungen auf die Annaburger
Zeitung für das 3. Cuartal entgegen. Der
Abonnementspreis beträgt 1 Mk. frei ins Haus,
durch die Poſt 1,25 Mk. ohne Beſtellgeld.

e
für Herren und Kinder
verkaufe um damit zu räumen, zu

herabgeſetzten Preiſen.

Carl Quehl, Annaburg.

Expedition der Annaburger Zeilkung

Redakton, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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